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Oskar Bücher

1992: Oberturm-Uhr wird 460 Jahre alt

Sic ist trotz ihrem respektablen Alter lm-
^cr noch quicklebendig Und sie lauft und
Wt und lauft dank der Fürsorge
ehemaliger, heute und zukunftig tatiger Uh-
rcnrichter, die mit täglicher, gefuhl- und
wohl auch liebevoller Pflege, mit Schmie-
ren und Salben die ratternden, klappernden

und tickenden Rader und Radli und
^cbel und Stangen über Jahi hunderte zu
Präzisem Funktionieren brachten und
hoffentlich noch lange bringen i s 12 meldet
dJc Chronik «Am Zytglockenturm wild
e'er Helm ufflrerichtet, eine Uhr eintre-
natiet und das Zyt gcmalet » Die Aarauer
Waren nämlich hoffartig geworden, nachdem

sie 1 s S von einem Nebenstamm des
ln Aarau just ausgestorbenen Geschlechts
der Trullcrcy den Turm Rore gekauft und
darin das heute noch doit ansässige, allerdings

allmählich erweiterte Rathaus em-
Serichtct hatten Nun war ihnen tiotz der
ferner Herrschaft der Kamm geschwollen

Sie bauten den bisher medi igeren
<<zytlosen» Oberturm hoher und ließen im
Neunten von insgesamt zehn Stockweikcn
eine Uhr montieien, damit die Burger
Wußten, was es geschlagen hatte Johannes
Luthcrcr von Zurich schuf das Wunder-
Werk Um fur Generationen kund zu tun,
Wer der Erbauei dieser Turmuhr war,
Jammerte ei an einem ihrer Eisenpfeiler
das Zürcher Wappen, die Jahrzahl IJJ2
Und seine Initialen J und L ein Das «Mai-
hcnzeichcn» kann heute noch zwischen ro-
tcn Hinweisstrichcn bestaunt werden

Allerdings wai der Auftrag zur Erstellung
der Oberturm-Uhr seitens der Aaraucr
Stadtvater nicht ohne gcsti enge und wohl-
abgewogene Prüfung einer «Konkurrenz-
Offerte» vergeben worden Zu selbiger
Zeit waren im gesamten Gebiet der
Eidgenossenschaft zwei als Turmuhrenbaucr
besonders bekannte und geschätzte
Kunsthandwerker tatig eben der bereits
genannte Johannes Lutherer aus Zurich und
der 111 Wmtcrthur ansässige Laurenz
Licchti Letzterer hatte bereits je eine
Turmuhi fur che Kirchen von Vilhgen und
Reinigen erstellt Das schönste und
komplizierteste Werk mit astronomischem
Zifferblatt und vier Zeigern schenkte Meister
Laurenz seinei geliebten Vaterstadt Diese
Turmuhi fustet heute m einem Museum
cm tristes Dasein Imjahre 1 sqs starb
Laurentius Liechti Seme letzte Schöpfung, die
astronomische Turmuhr für den Zcitglok-
kenturm zu Solothurn, mußten andere
Hände 111 Gang setzen
Doch zurück zur «Konkurrenz-Offerte»
um die Aarauer Oberturm-Uhi Meister
Laurenzens Ruf als Fachmann im Turmuhi

cnbau war sogar ms Ausland gedrungen

Er genoß so großes Vcrtiaucn, daß
der hochwohllobhche Rat seiner Heimatstadt

Wmterthur seine Auftragsbewerbungen
durch Empfehlungsschreiben

unterstutzte Ein solches vom 27 Dezember
1 J28 an den Rat der Stadt Aarau lautet
«Liebe und gute Freunde1 Meister Laurenz
Licchti, Uhrmacher, unser Burger und
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Stadtkind, Vorwciscr dieses Briefes, zeigte
uns an, wie er vernommen, daß euer Lieb
willens, eine Uhr machen zu lassen, und
damit ihm solche zu machen verfolgen
möchte, hat er uns um günstige Fordernis
an Euch ersucht. Dicweil wir die unsern zu
fördern ganz geneigt, auch dessen gutes
wissen tragen, daß er solche Werke, wie
köstlich oder selzam die auch sein sollen,
zu machen ein Meister ist, denn wir ihn
dessen mit einem mächtigen Werk, das er
uns gemacht, erkennet haben und ihm dessen

auch seine Werke, so er bisher
allenthalben um uns gemacht, Zeugnis geben
So ist unsere freundliche Bitte, gedachten
Meister Laurenz befohlen zu haben, damit
er verspüre, unsere Fürbitte gegen Euch

genossen zu haben. Das wollen wir, wo es

sich begibt, geneigten Willens verdienen
und zu dankbarer Wicdervergcltung
unvergessen bleiben St Johannes Evangeli-
stentag i 528 »

Trotz dieser wortreichen und mit
Lobesworten garnierten Epistel erhielt der
Laurentius Licchti den Auftrag zur Herstellung

der Oberturm-Uhr nicht. Wie
eingangs erwähnt, verfertigte sie dann Johannes

Lutherer von Zurich. Und zwar 111 so

guter Qualität, daß sie sich auch nach 460
Jahren mit bewundernswerter Präzision
bewegt. Der Konkurrent Laurenz Liechti
wurde dann im Jahre 1 J42 berücksichtigt,
als es galt, die im Laurenzenturm
altersschwach gewordene Uhr zu ersetzen.
Doch davon spater.

Zurück zur 460jährigen Turmuhr von
Johannes Lutherer aus Zurich' Mit zwei
Stangen treibt das Uhrwerk die Ziffcr-
blatt-Zeiger auf der Süd- und der Nordseite

Das Zifferblatt auf der Sudseite hat

einen Durchmesser von 4,50 m, dasjenige
auf der Nordscite von 4 m. Beide Zifferblatter

weisen nur einen Uhrzeiger, nämlich

den Stundenzeiger, auf. Da muß man
halt ein wenig ratiburgern, ob es zum
Beispiel 15, 10 oder 5 Minuten vor einer
vollen Stunde ist. Aber die Minuten waren
in früheren Jahrhunderten noch nicht so

wichtig wie 111 unserer hastigen und Zeit-
lst-Gcld-vcrheißcndcn Epoche. Zugs- und
Busabfahrten und Stopp- und Stempeluhren

gab es noch nicht Man äugte gelegentlich

mal aus dem Stuben- oder Werkstattfenster

oder trat auf die Gasse und hielt
fest, daß der Zeiger nahe auf eine Stunde
rückte. Wichtiger war das Schlagen der

Uhrglocken.
Das besorgen zwei Hebel am Uhrmechanismus,

welche lange Drahte in Bewegung
setzen, an deren Ende hoch oben bei den
Glocken je ein Hammer befestigt ist, der

zur rechten Zeit durch den Drahtzug an
die Glocke schlägt Die beiden Glocken,
die Stunden- und Viertclstundenglockc,
stammen aus der «Urzeit» unserer Glok-
kengießcrci und wurden vom Aarauer
Glockengießer Johannes Reber gegossen
Diejahrzahl des Gusses ist aufden Glocken
nicht vermerkt, wohl aber der Name des

Erstellcrs. Eine Glocke m Delsberg, auch
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v°n Johannes Reber gegossen, weist die
Jahrzahl 1368 auf, so daß angenommen
Verden kann, daß unsere beiden Turm-
§locken aus ungefähr dieser Zeit stammen
DJJie große, die Feuer- oder Sturmglocke,
hat ein Gewicht von 160 kg, die Vicrtcl-
stundenglocke von 130 kg Die Feuerglocke

wurde über Jahrhunderte vom
Turniwart bei Feuersbrunst und Wassernot
Wechselseitig mit einer Glocke der Stadtkirche

gelautet Zum letztenmal ertonte
Slc anläßlich dei zweiten Generalmobilma-
chung lm jyjai 1940
hJnd wenn schon von Glocken die Recie
1SF sei daraufhingewiesen, daß die Glok-
kengicßerci Ruetschi m Aarau anlaßlich
Jhres 600-Jahr-Jubilaums 1968 dei Stadt
^arau ein Glockenspiel geschenkt hat, das

etwas knapp zwai — im Turm plaziert
Werden konnte Zu den zweit alten sind so
neun «junge» Glocken gekommen Zwei
Hlockcnspiclci (gegenwartig sind es

Hubert Schappcr und Dieter Weiien)
bringen mit großer Kunstfci tigkcit und
Cchter «Handarbeit» abwcchslungsweise
has Carillon jeweils vor Festtagen und im
Hczember jeden Samstag zum Erklingen,
Zur Freude recht zahlreicher Aarauer und
btadtbesuchcr und — auch das sei festgchal-
ten — zum Mißfallen einiger wemgei
Einwohner Denn seit Inbetriebnahme des
Harillons sind im Rathaus auch schon
Reklamationen

«wegen des Gebimmels im
Turm»

eingegangen

Die städtischen Uhrenrichter

Ganz oben in den Mauern des Oberturms
ist heute noch die ehemalige Wohnung des

Turmwachtcrs enthalten, der über Fcucrs-
brunste und Hochwasser zu achten, fur die

Gefangenen m den sechs bis zum Jahre
1863 gebrauchten Gefangnissen zu sorgen
und die Turmuhr zu pflegen und m Gang
zu halten hatte Der letzte Turmwart war
bis zum Jahre 1876 tatig Ab diesem Jahr
wurdejeweils cm nebenamtlicher Uhrcn-
richtcr gewählt, der auch heute noch
tagtäglich die rund 140 Treppenstufen zu
erklimmen, das Gangwerk und den Vicrtcl-
und Stundenschlag aufzuziehen hat Das

Gewicht dei aufzuziehenden Steine

betragt Gangwerk 26 kg, Vicrtclstunden-
schlag 30 kg, Stundcnschlag 40 kg Als
Uhremichtcr amteten 1876-1918 Jakob
Hcmmelcr, Uhrenmacher an der Rathausgasse,

1918—1942 Paul Erismann, Uhren-
machei, Rathausgasse, 1942—1980 Traugott

Fuhi er, Uhrcnnracher, Pelzgasse, spater

Schloßplatz Ab i 980, als die Stelle zur
Wiederbesetzung ausgeschrieben war und
sich hiezu kein Uhrcnmacher mehr meldete,

wurde das Amt an Werner Ziswiler,
Buschauffeur, veigeben Weiner Ziswiler
ist ein begabter Hobby-Uhrcnbastler und
waltet mit viel Sorgfalt und Umsicht
außerhalb seiner Bustouren nun bereits seit
über elfJahren als Uhrenrichter.
Die Tätigkeit als städtische! Uhrenrichter
ist mit viel subtiler Hand-, aber mit noch
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respektablerer Beinarbeit verbunden. Wie
erwähnt, erfordert der Besuch der Turmuhr

das Bewältigen von 280 Treppenstufen
pro Tag: 140 hinauf und 140 hinunter.
Wenn ich (und ich hoffe, daß meine Rechnung

stimmt) pro Stufe 20 cm berechne,
macht dies pro Tag 56 Meter aus. Mit 335
Tagen pro Jahr (30 Tage als Ferien oder
Abwesenheit wegen Krankheit gerechnet)
ergibt dies eine Strecke von 18 760 Metern.
Der von 1875 bis 1918 tätige Uhrenrichter
Jakob Hemmcler brachte es in diesen 43

Jahren unter Bemelupfen und Schnaufen
auf sagenhafte 806680 Meter oder 806

Kilometer, wohlverstanden nicht auf ebener
Strecke, sondern nut kräfteraubendem
Aufund Ab. Paul Erismann legte während
24 Jahren 450 km, Traugott Führer innert
38 Jahren 712 km zurück. Hoffentlich laßt
sich Werner Ziswilcr von diesen Zahlen
nicht abschrecken

Die Uhr im Laurenzenturm

Wer vor 1820 vom Osten her m die Stadt
gelangen wollte, hatte zuerst das Laurcn-
zentor und anschließend den Durchgang
zum Laurenzenturm zu passieren. Der
Turm wies bereits vor der Installierung des

Räderwerks im Oberturm anno 1332 eine
Turmuhr auf Sie wurde altersschwach,
und Rat und Einwohnerschaft wünschten
einen Ersatz. Diesem Wunsch wurde, wie
ein Eintrag aus dem «Statt Buch» beweist,

stattgegeben und diesmal der bereits
erwähnte Laurentius Liechti berücksichtigt
Der Eintrag im Stadtbuch lautet.

«Venn dem verding dei zits uff dem

Rentzennthor

Es hand mm herren rath und burger ihr zitt
verdingt nämlich uff dem thurn by dem
Rentzen thor meistcr Laurentzen Licchtc
von Wmterthur um flinff und achzig
guldy und sachszehcn bazen für ein guldi
gerechnet, und soll die zitt m synem kosten

harvertigen und an die jezigen Stangen
richttcn und ein redlich gross dapfer werch
machen, unserer gloggen wol getness, und
sol auch m disem verding dasjezige zitt uff
dem oberen thurn an die selben Stangen
richten, doch sollend im nun herren zc

essen gäben und ob dem werch das nüw
und wadel belangett ettwes ab gangen, sol

er auch verbesseren und sol dorumb wer-
schaflt tragen und sol allen ziig dorzu
gaben. Beschächen am mittwuchen vor heilig

chrutztag im herbst m dem als man zalt
nach der geburt Christi I542jar.»
Der Laurenzenturm wurde im Winter
1812, also zur selben Zeit, als Napoleon
den Rußland-Feldzug verlor, wegen
drohenden Einsturzes abgebrochen, ebenso
das Laurenzentor 1820, als der bisher
offene, 7 Meter tiefe und 12 Meter breite
Stadtgraben zugedeckt wurde. Wo die

Uhr verblieb, ist unbekannt.
Überdauert hat die Obcrturm-Uhr den

66



Abbruch von Laurenzen türm und Laurenzentor

und auch manchen Hauses auf
städtischem Gebiet So tickt und tackt die alte
Uhr, mit präzisem Schlagwerk auch, hoch
über den Dächern unserer Stadt. Wieviel
Gluck und wieviel Schmerz, wie viele

Hoffnungen und wie viele Sorgen mögen
diese Dächer schon geborgen haben, seit
diese alte Turmuhr hier die Stunden zählt.
Unsagbar viel, es kann nicht anders sein.
Denn Glück und Leid sind eines jeden
Menschen Hausgenossen.
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1 Gertrud Debrunner im Juni 1990 in ihrem Atelier in

Biberstein.
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